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AUS DER PRAXIS FÜR DIE PRAXIS 

Inhaltlich aufgebaut rund um den 
„Engagementzyklus“ mit vielen
weiteren zusätzlichen Themen wie 
Diversität, Öffentlichkeitsarbeit, 
Projektmanagement, Fundraising, 
Digitales Engagement u.v.m.

https://lagfa-bayern.de/publikationen-
der-lagfa-bayern/



FREIWILLIGKEIT TRIFFT AUF 
AUSWAHLVERANTWORTUNG

Bedarf der Organisation

Anforderungsprofil:

• Must-have

• Nice-to-have

• Hard Skills

• Soft Skills

Spannungsfeld

Respekt vor Freiwilligkeit

Bedürfnisse der Ehrenamtlichen:

• Wertschätzung

• Flexibilität

• Sinn & Gemeinschaft

• Selbstbestimmung

• Einbringung eigener Erwartungen und 
Interessen



ANFORDERUNGSPROFIL FÜRS EHRENAMT

• Welche Kompetenzen und Fähigkeiten sind fürs Ehrenamt wichtig?

• Welche Eigenschaften und Werte sind notwendig – zum Beispiel im Hinblick 

auf Verlässlichkeit, Teamgeist oder Motivation?

• Welche Werte oder Grundhaltungen sind gewünscht?

• Welche Haltungen oder Eigenschaften sind ein "No-Go"?

• Was brauchen wir, damit das Engagement gut funktioniert und Spaß macht?



ANFORDERUNGSPROFIL FREIWILLIGE

Brainstorming:

• Welche Kompetenzen, Fähigkeiten, Eigenschaften oder Werte 
sollten Freiwillige auf jeden Fall mitbringen, damit das Engagement 
gelingt?

5 Minuten

• Gruppe 1: Fähigkeiten & Kompetenzen

• Gruppe 2: Werte & Haltung

5 Minuten

• Vorstellung der Ergebnisse





FRAGE-TECHNIK: STAR-METHODE

"Beschreiben Sie bitte eine Situation, in der Sie eine verbindliche Zusage gemacht und später festgestellt 
haben, dass Sie diese nicht wie geplant einhalten konnten. Wie sind Sie damit umgegangen, und was haben 
Sie daraus gelernt?“

"Beschreiben Sie eine Situation, in der Sie im Nachhinein erkannt haben, dass Sie etwas hätten besser 
machen können. Welche Maßnahmen haben Sie daraufhin ergriffen?“

S Situation (aus der Vergangenheit, 
nicht hypothetisch)

Beschreibe den Kontext oder 
Hintergrund

T Task Was war deine Aufgabe/Ziel dabei?

A Action Was hast du konkret getan?

R Result Was war das Ergebnis/der Erfolg?



BEISPIEL „SELBSTREFLEXION“

Kompetenz/Thema Fragen

Selbstreflexion 

Wenn ich herausfinden möchte, ob 
der/die EA selbstreflektiert ist. 



NACH SITUATIONEN FRAGEN – ÍDEEN

Kompetenz/Thema Fragen

Selbstreflexion

• Berichten Sie von einer Erfahrung, bei der Sie im Nachhinein 
erkannt haben, dass Sie etwas anders oder besser hätten 
machen können. Wie sind Sie mit dieser Erkenntnis 
umgegangen und was haben Sie daraus gelernt?

• Beschreiben Sie eine Situation, in der Sie Rückmeldung von 
anderen bekommen haben?

• Gibt es etwas, was Sie gerne dazu lernen oder ausprobieren 
wollen?

• Gibt es Themen oder Bereiche, für die Sie besonders neugierig 
sind?

• Was hilft Ihnen, auch in stressigen Phasen freundlich und 
gelassen zu bleiben?



BEISPIEL: VERBINDLICHKEIT

Kompetenz/Thema Fragen

Verbindlichkeit



NACH SITUATIONEN FRAGEN - IDEEN

Kompetenz/Thema Fragen

Verbindlichkeit

• Können Sie ein Beispiel aus Ihrer bisherigen Tätigkeit schildern, in dem 
Sie sich besonders wohlgefühlt und langfristig engagiert haben?

• Nennen Sie bitte ein Beispiel, in dem es im Alltag besonders stressig 
war. Wie ist es Ihnen gelungen, dennoch regelmäßig engagiert zu 
bleiben, und was hat Ihnen dabei am meisten geholfen?

• Für das Projekt ist es erforderlich, dass das Engagement regelmäßig 
stattfindet – haben Sie schon überlegt, ob das für Sie machbar ist?

• Wieviel Zeit könnten Sie / wieviel Zeit wollen Sie für das Ehrenamt pro 
Woche / Monat reservieren?

• Gibt es bestimmte Zeiten oder Zeitfenster, an denen ein Einsatz nicht 
möglich ist?



WEITERE IDEEN, UM WERTE, EIGENSCHAFTEN 
VON FREIWILLIGEN KENNENZULERNEN

Von Situationen berichten, die vorkommen können – und Reaktion darauf beachten

Hospitieren lassen, Veranstaltungen, Stammtische besuchen lassen

Einführungs-Schulung anbieten
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